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Grosses Engagement der Höfner Landwirte
Elf Höfner Landwirte, darunter auch Stefan Eggler (im Bild mit seinen Kindern) haben im Rahmen des Vernetzungsprojekts 

über die Wintermonate insgesamt 21 Amphibienteiche realisiert. Ziel ist es, der in den Höfen vorkommenden, schweizweit 

sehr gefährdeten Gelbbauchunke mehr Lebensraum zu schenken. Für die Teiche wurden von der Planung bis zur 

Realisation insgesamt 150 000 Franken budgetiert (Bericht Seite 2). Text und Bild Silvia Gisler



Über 20 neue Teiche 
für Höfner Amphibien
Zur Förderung der Gelbbauchunke schufen die Höfner Landwirte 21 neue 

Amphibienteiche. Ein gutes Dutzend bestehender Tümpel wurde aufgewertet. 

von Silvia Gisler

S
eit vielen Jahren engagieren 
sich die Höfner Landwirte mit 
einem Vernetzungsprojekt 
für gefährdete Tierarten wie 
zum Beispiel Amphibien, Rep-

tilien, Kleinsäugetiere und Insekten. 
Bereits in einem ersten Amphibienpro-
jekt wurden 19 Teiche erstellt, mit dem 
Ziel, der Gelbbauchunke neuen Le-
bensraum zu schenken – und so ihren 
Bestand in den Höfen zu vermehren. 
«Kaum waren die Teiche fertig, wurden  
erste Erfolge verzeichnet», erinnert 
sich Landwirt und Projektleiter Paul 
Ebnöther. Im Jahr 2014 erhielt das  
Vernetzungsprojekt gar den Elisabeth 
und Oscar Beugger-Preis für das «ambi-
tionierte Amphibienprojekt».

Elf Bauern realisierten 21 Teiche

Dank dieses Erfolgs war den Höfner 
Bauern schnell klar, dass dieses Projekt 
in eine zweite Runde geschickt werden 
soll. Entsprechend war auch das Inter-
esse gross, Teiche zu realisieren. «Es 
gab natürlich Bauern, die keine Tüm-

pel auf ihren Flächen wollten oder jene,  
die sich erst auf Anfrage bereit erklär-
ten. Es gab aber auch einige, die von 
sich aus auf uns zugekommen sind, 
und gefragt haben, wo sie denn welche 
umsetzen könnten», so Ebnöther. Am 
Ende waren es insgesamt elf unter-
schiedliche Bewirtscha�er, die einen 
oder gleich mehrere Teiche realisiert 
haben oder von Höfner Baggerunter-
nehmen realisieren liessen. «Ursprüng-
lich hatten wir gar 23 Teiche geplant», 
erläutert Ebnöther. Aufgrund von Ein-
sprachen hat man schliesslich auf zwei 
Teiche verzichtet.

«Bezirk Höfe ist sehr engagiert»

Eine unglaubliche Anzahl Teiche für 
einen Drei-Gemeinden-Bezirk! Das fin-
det auch die zuständige Landscha�s-
architektin Salome Federer: «Der Bezirk 
Höfe – mit seinen laufenden Projekten 
wie dem Vernetzungsprojekt aber auch 
dem Landscha�sentwicklungskonzept 
– ist wirklich sehr engagiert.» Denn es 
wurden ja nicht nur die 21 neuen Tei-
che gebaut, sondern auch noch 14 be-
stehende Teiche durch einen umfassen-

den Pflegeeingri� aufgewertet. Wie Paul 
Ebnöther auf Anfrage erzählt,  wurden 
für all die Arbeiten von der Planung bis 
zur Realisation rund 150 000 Franken 
budgetiert. Dass ein solches Projekt 
nicht alleine zu stemmen ist, ist klar 
und wird auch von Salome Federer 
noch verdeutlicht. «Solche Projekte sind 
nur dank der grosszügigen Unterstüt-
zung der Gemeinden, des Bezirks, des 
Kantons sowie zahlreichen Sti�ungen 
wie dem Fonds Landscha� Schweiz, der 
Ernst Göhner Sti�ung sowie der Albert 
Koechlin Sti�ung möglich.»

Direkt an Wanderwegen

In erster Linie dienen die Teiche wie be-
reits erwähnt als neue Lebensräume 
für Gelbbauchunken. Doch nicht nur 
das kleine, zierliche Tierchen wird seine 
Freude daran haben. Auch Wanderer 
oder Spaziergänger können sich in den 
Gebieten Buechwald, Eulen oder hinter 
dem Freizeitpark Erlenmoos selber ein 
Bild der Amphibienteiche machen.  
Auch laden sie bestens dazu ein, sich 
mit Kindern auf die Suche nach Gelb-
bauchunken zu machen.

Stefan Eggler und seine Kinder bestaunen gemeinsam mit Paul Ebnöther den neu angelegten Amphibienteich im Erlenmoos.  Bild Silvia Gisler


